
uch das scheint 1ne Aufgabe der amml1ung se1IN, den
aum der an  arkeıt bereiten. Dankbar ist, WeI sich
auft das besinnt, W as ihm geschenkt ist. Dankhbarkeit 1st auft
es  en ke bezogen, realisiert erTSt eigentlich, dafß g-
schenkt ISt) un disponiert damit für NECUEC Geschenke. In
einer Wohlstandsgesellschaft könnte die AUS ammlung g -
währte an  arkeıt sich ohl VOI em daran bewähren
und adurch gestiftet werden, S1e MC ‚„Verschenken‘““
den Besıitz wWas macht, für das 112  3 danken annn
Insofern Dankbarkeit Quelle des Friedens und der Freude
ıst, gilt s1e seit den Paulus-Brieten als Signum der Verbun-
denheit miı1t Gott. DIie 0L  arkeıt ze1gt d daß einer dem
Gericht enthoben 1St, da{iß Na gefunden hat.

ber weltoffene ammlung als zeitgemäße Art gläubiger
Lebensbewältigung reden, ihre Bezüge ZU Mitmenschen
und Z Gesellschaft aufweisen, all das hat keinen apologe-
tischen Charakter. ÜC das Argument 1St 1er beweis-
kräftig, ist vielmehr wesentlich mifßverständlic. Allein
die Praxıs „überführt“. DIie Funktion der ammlung ermißt,
Wer G1€e erprobt hat, richtiger: WT sich immer VO  -

der Prüfung der ammlung

Als eispie. eiInNer SC die insbesondere Z Be-Vall der Lans
SESTNUNS MItT dem Mitmenschen und ZUF Bewältigung der

Eın TODIEMEe UNSerer Zivilisation In  ren WIll, bringen WITr
Lebensstil?* die olgende Beschreibung e1INES Lebensstils, der MIt

anderen ethoden schr ANNLICNE Anliegen erstrebht.
red

Das Interesse für Ööstliche Religionen, besonders für 1NAU-
1SMUS und Buddhismus, niımmt ın den etzten Jahren mehr
und mehr Zen-Betrachtung und Joga-Kurse finden bei
manchen ruppen und Kreisen ang, eine Gu«ec nter-
grundmusik verrat mystische Inspiration.
Nnd1re. hängt diese Zeiterscheinung mi1t dem Unbehagen

der westlichen Zivilisation und der Kritik ihrer Ge-
sellschaftsordnung ZUSaMMCN, die 1n ihrer Einseitigkeit die
reichen und schöpferischen Kräfte verkümmern 1äßt schwä-
cher werdende Wahrnehmung, fehlender Frohsinn, Ent-
sakralisierung der Wirklichkeit, Verwahrlosung des Nnneren
* Be1l dem folgenden Beltrag handelt 6S sich eine gekürzte Übersetzung
eines itıkels 4aUS der niederländischen Pastoralzeitschrift E eologie C111
Pastoraat“ 66 1970) 195—203 Die Übersetzung besorgte Greitemann.
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Lebens, Gefühl der nneren Ohnmacht, Veriremdung, ange-
weile, Gleichgültigkeit, des Überflüssigseins, wWel-
tel Sinn des Lebens

Zur Heilung VO  5 Eiıne olge der Überdrüssigkeit dieser Gesellschaft ist der
Gesells:  aftskran  eiten starke Rauschgiftkonsum insbesondere UrC| einen Teil der

Studenten. Da jedoch die Rauschgifte 1L1UI vorübergehende
irkungen zeitigen, chalten manche VO  3 ihnen auf For-
ILC)  5 der Meditation und orientalischen Mystik u. die
ebentalls die Zeitperspektive verkürzen und intensives
Glücksempfinden ermöglichen, 7zudem aber dauerhafter und
ungefährlicher wirken. So der Rauschgifttempe
„Fantas1ıo0“ Amsterdam sSe1Ne Pforten und heißt jetzt
„Meditationszentrum Kosmos“ Ahnlich wurde 4a4us dem
kalitfornischen Esalen-Institut eın Zentrum für BewulßlSst-
seinserweiterung.
Besonders tens1v wendet sich die „Humanistic Psychology“
den Gesellschaftskrankheiten der westlichen Zivilisation
S1e strebt icht schr anach, Ww1e die Psychoanalyse hem-
mende Faktoren auszuschalten, sondern DOS1ELV alle MÖg-
lichkeiten des Menschen 1 Hinblick aut se1n Wohlbefin-
den und lück weitestgehend aktualisieren. Mit der
östlichen Religionen 111 anl Jernen, seine inneren Bedürt-
N1SsSe und Erfahrungen abzuhorchen und sich selbst VEI-
irklichen In den bereits eingerichteten nordamerikanischen
Zentren für Bewußtseinserweiterung arbeiten Psychologen,
Psychotherapeuten, Gruppendynamiker und Z Teil auch
Pastoraltheologen zZzusammnmen

Angewandte ethoden Übung des „sens1it1vity-traiınıngz“ 1n Begegnungsgruppen,
wobei die Teilnehmer (1O Personen)] sich völlig offen, ehrT-
lich, SpONtaN, freundschaftlich, aber auch aggress1Vv einander
gegenüber außern. {[)as führt ZUTI interpersonalen Wahrneh-
Mung, ZUAU grölßeren Vertrauen 1n die Möglichkeiten SOZ14-
ler Kontaktbildung.

bung des Leibeserlebnisses (sensory-awareness-training):
Beherrschung der Körperhaltung, N  1  ung des Bewe-
SUNSS- und 1astsınnes und sonstiger Wahrnehmungsorgane.

Gestalttherapie VOIl Erich erls, wodurch die ahrneh:
MUung erweıtert wird, indem 11a 1 gegenseılit1igen Kon-
takt icht sosehr auft den Inhalt des Gesprochenen, sondern
auf den Gesichtsausdruck, auf Gebärde, Klang und Into-
natıon der Stimme des Partners achtet. erils entdeckte, da{fßs
5 Neurosen besser eL WEn 3 das Bewußtsein C1-

weıitert, \wie 1n der Psychoanalyse] die Vergangen-
elıt hervorzukehren. Wenn w dem Menschen beibringt,
sich aut die Erfahrungen des Augenblicks konzentrieren
un!: diesen eben, verschwindet die Nieurose Diese ETr-
kenntnis verdankt erls dem en-Buddhismus
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Sonstige ethoden Psychodrama, Meditationswochen-
enden, Workshops tür verschiedene Arten VO':  w Yoga, 1NS-
besondere Workshops dem Titel „Iheological reflec-
10NS human potentialities“, denen die (unter bis 3)
gesammelten Erfahrungen 1n eine theologische Perspektive
gestellt, 1mM Zusammenhang miıt Themen w1e Gott und
Mensch, Öpfung, rlösung USW. untersucht und 1SKU-
tiert werden.

Workshops für experimentelle Liturgie. FEine mögliche
Erneuerung der Liturgie erwartet 1i1N1an VO  ; der Einführung
mehrerer Gruppenbegegnungen, terner Von bewußtseins-
erweiternden ethoden der Liturgie, A. durch Ver-
tiefung einNner dynamischen Ritus- und Symboltheorie.

Seminare ber religiöse Erfahrung, 1n denen die reli-
g]lösen Erfahrungen bei LSD miıt solchen verglichen We1-

den, die 11Aan 1n der Tradition des Christentums, Judentums,
Islam, Buddhismus, 2a01SMUS und der primitiven Reli-
gionen

Selbstentfaltung Religionspsychologisch sind die Möglichkeiten der Selbstent-
und Glaube faltung und Existenzerfüllung wesentliche Vorbedingungen

für das Autblühen des aubens, ohne den der Mensch icht
en kann Gemeint ist jedo icht der übliche intellek-
tualistische Autoritätsglaube, sondern eın solcher, der sich
1n einem fundamentalen Vertrauen des Menschen sich
selbst und anderen oftenbart. Die orientalische Lebens-
haltung scheint mehr Chancen aben, eine authentische
und esunde Art des Menschseins verwirklichen. Wıe 1
uddhismus selbst gilt auch 1mM „Westlichen adhana“ der
Satz, sich em öffnen muls, W as eiINnem 1er und
Jetz entgegentritt. Diese rfahrung 1st wichtiger als das
Gerichtetsein auf eın zukünitiges Ziel Man darf 1n der
Wahrnehmung der ınge keine Auswahl treffen, sich icht
UrC| die eigene Brille der Vorurteile, Bedürfnisse und Zu-
kunftspläne ablenken und einschränken lassen, sondern
1in  w mMu nach dem inneren Klang iragen und gleichsam
1ellos bei Vorhandenem bleiben un verweilen. Religiöse
r!fahrung beim Menschen Ntsagung, Offenheit, Emp-
fänglichkeit, innere Freiheit, rIur  '} Staunen, Dankbar-
eıit und ein Leben ohne Angst VOTAaUS

Bitte eachten S1e den beiliegenden Prospekt des Matthias-
Grünewald-Verlages © —_-
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